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GELEITWORT 

Fragen des Klima-, Umwelt- und Naturschutzes erfordern ein ganzheitliches 
Vorgehen und gemeinsames Handeln. Mit dem neuen Ressort für Land- und 
Forstwirtschaft, Klima- und Umweltschutz, Regionen und Wasserwirtschaft 
wurde nun die Möglichkeit geschaffen, diese Zuständigkeiten eng zu verknüp
fen und so noch zielgerichteter und abgestimmt auf die gemeinsamen Heraus
forderungen, aber auch Chancen, im Bereich der Umwelt- und Klimapolitik ein
zugehen. 

Die zunehmenden Extremwetterereignisse, die auch in Österreich immer häufi
ger auftreten, machen deutlich: Die Klimawandelanpassung ist keine Frage 
der Zukunft mehr, sondern eine Notwendigkeit. Wir setzen dabei auf lokal 
wirksame Schutzmaßnahmen, klare Szenarien und eine realistische Risikoana
lyse – wissenschaftlich fundiert und praxisnah. 

Gleichzeitig ist die Transformation der Wirtschaft entscheidend. Die Kreislauf
wirtschaft bietet enormes Potenzial, um Ressourcen zu schonen, Abfälle zu 
vermeiden und regionale Wertschöpfung zu stärken. Dafür braucht es verein
fachte Verfahren, beschleunigte Genehmigungen und die Förderung von Inno
vation. 

Von zentraler Bedeutung ist auch der gezielte Einsatz öffentlicher Mittel. Je
der Euro soll dort wirken, wo er den größten Beitrag zur CO₂-Reduktion leistet 
und zugleich auf breite gesellschaftliche Akzeptanz stößt. Transparenz, Wirk
samkeit und Fairness sind dafür die maßgeblichen Leitlinien.  

Naturbasierte Lösungen spielen ebenfalls eine Schlüsselrolle: Moore spei
chern zum Beispiel Kohlenstoff und Wasser, schützen die Biodiversität und leis
ten damit einen mehrfachen Beitrag zum Klima- und Umweltschutz. Ihr Erhalt 
erfordert das Zusammenwirken von Forschung, Landnutzung, Raumplanung 
und Gesellschaft. 

Ebenso unverzichtbar ist der Schutz des Bodens als Grundlage für Ernäh
rungssicherheit, Artenvielfalt und Klimastabilität. Die gezielte Reduktion 
des Bodenverbrauchs, unter Einbindung aller Ebenen, bleibt daher ein zentrales 
gemeinsames Ziel. 

Der Umweltkontrollbericht soll als faktenbasiertes Fundament für politische 
Entscheidungen dienen. Das bedeutet auch, Desinformation entgegenzuwir
ken – denn Vertrauen in die Wissenschaft ist die Voraussetzung für Vertrauen in 
die Zukunft. Gleichzeitig soll der Umweltkontrollbericht auch positive Entwick
lungen sichtbar machen und so ein umfassendes Bild der Umweltsituation in 
Österreich bieten.  

  

© BKA/Wenzel 
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Mit diesem Bericht werden Einblicke geschaffen, Transparenz gesichert und ein 
gemeinsames Zeichen für eine zukunftsorientierte Umweltpolitik gesetzt. Und 
ganz im Sinne des Mottos „gemeinsam nachhaltig“ werden wir uns auch in den 
nächsten Jahren der Herausforderung stellen, ein lebenswertes Österreich für 
künftige Generationen zu sichern. 

 

 

 

 

 
Mag. Norbert Totschnig, MSc 
Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft, Klima- und Umweltschutz,  
Regionen und Wasserwirtschaft 
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VORWORT  
Im Jahr 2025 begeht das Umweltbundesamt sein 40-jähriges Bestehen. Seit vier 
Jahrzehnten beobachten, analysieren und bewerten unsere Expert:innen die 
Umweltsituation in Österreich. Unser Auftrag ist es, faktenbasierte Grundlagen 
für politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Entscheidungen bereitzustel
len, Fortschritte sichtbar zu machen und Fehlentwicklungen aufzuzeigen. 

Der vorliegende 14. Umweltkontrollbericht dokumentiert den Zustand der 
Umwelt im Zeitraum von Juli 2022 bis Juni 2025. Er macht deutlich: Die Heraus
forderungen sind groß – vom Klimawandel über den Verlust der Biodiversität 
bis hin zu Schadstoffen, Flächenverbrauch und Ressourcendruck. Zugleich zeigt 
der Bericht, dass entschlossene Umweltpolitik wirkt und Veränderungen 
zum Besseren möglich sind. 

In Zeiten multipler Krisen und angespannter öffentlicher Budgets ist es beson
ders wichtig, dass Umweltpolitik die Widerstandsfähigkeit unserer Gesellschaft 
stärkt. Eine lebenswerte Umwelt ist Grundlage für Gesundheit, Wohlstand und 
Zukunftschancen. 

Gerade deshalb gilt: Fakten sind unverzichtbar. Wissenschaftlich gesicherte 
Daten und unabhängige Analysen bilden das Fundament für wirksame Entschei
dungen. Angesichts zunehmender Desinformation und Infragestellung wissen
schaftlicher Erkenntnisse ist die Rolle einer glaubwürdigen, unabhängigen Insti
tution wie des Umweltbundesamts zentral. 

Mit diesem Bericht leisten wir unseren Beitrag: für Transparenz, Orientierung 
und eine faktenbasierte Umweltpolitik. Denn nur auf dieser Grundlage können 
heute die richtigen Entscheidungen getroffen werden – damit auch künftige Ge
nerationen in Österreich eine intakte Umwelt vorfinden. 

 

 

 

 

 
Hildegard Aichberger Verena Ehold 
Geschäftsführerin Geschäftsführerin

  

© Umweltbundesamt/B. Gröger 
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4 WASSER UND GEWÄSSERSCHUTZ 

4.1 Zielsetzungen und Politischer Rahmen 

Die Ressource Wasser steht im Spannungsfeld zwischen Nutzung und Erhal
tung. Wasser muss als Lebensgrundlage, Lebensraum, landschaftlicher und kul
tureller Wert geschützt werden. Gleichzeitig sollen die Nutzung für Wasserver
sorgung, Landwirtschaft, Industrie und Tourismus, aber auch der Schutz vor 
Hochwasser gewährleistet sein. Wasserressourcen müssen so genutzt und ver
teilt werden, dass sie im Hinblick auf Wasserqualität, Wasserverfügbarkeit und 
ökologische Funktionen langfristig erhalten bleiben.  

Das UN Sustainable Development Goal 6 „Sauberes Wasser und Sanitäreinrich
tungen“ (SDG; UN, 2015) sieht u. a. sauberes Wasser, effiziente Wassernutzung 
und die Sanitärversorgung für die gesamte Bevölkerung vor. Wasserabhängige 
Ökosysteme sollen geschützt und wiederhergestellt werden.  

Die Ziele des Europäischen Green Deals werden 2024 bis 2029 weiterverfolgt. 
Die Umsetzung der Ziele der EU-Chemikalienstrategie für eine nachhaltigere 
und schadstofffreie Umwelt und des Zero Pollution Action Plans (EK, 2021), aber 
auch die „Farm to Fork“-Strategie (EK, 2020a) und die Arzneimittel-Strategie (EK, 
2020b) tragen zum Schutz von Grundwasser und Oberflächengewässern bei.  

Die EU-Biodiversitätsstrategie für 2030 enthält einen umfassenden Plan zum 
Schutz der biologischen Vielfalt und zur Wiederherstellung der Ökosysteme (EK, 
2020c). Gemäß der 2024 verabschiedeten EU-Verordnung über die Wiederher
stellung der Natur (VO (EU) 2024/1991) sollen bis zum Jahr 2050 geschädigte 
Ökosysteme und Lebensräume in einen guten Zustand versetzt werden. Bis 
2030 wird sich die Umsetzung vorwiegend auf bestehende Natura 2000 Gebiete 
konzentrieren.  

Die Strategie zur Anpassung an den Klimawandel (BMK, 2024a) zielt darauf ab, 
die Widerstandsfähigkeit gegenüber den Folgen des Klimawandels zu erhöhen 
und geeignete Anpassungsmaßnahmen zu fördern. Ein zentraler Aspekt dieser 

 

Green Deal, 
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Biodiversitätsstrategie 
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Strategie ist der Zusammenhang zwischen Katastrophenschutz und Hochwas
sermanagement, da die Häufigkeit und Intensität von Überschwemmungen 
durch den Klimawandel zunehmen. 

Die EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL, RL 2000/60/EG) setzt das Ziel, stufen
weise bis zum Jahr 2027 für alle Gewässer den guten Zustand zu erreichen. Für 
das Grundwasser bedeutet das einen guten chemischen und mengenmäßigen 
Zustand und für die Oberflächengewässer einen guten ökologischen Zustand 
bzw. ein gutes ökologisches Potenzial und einen guten chemischen Zustand. Die 
Grundwasserrichtlinie (RL 2006/118/EG) und die Umweltqualitätsnormenrichtli
nie (RL 2008/105/EG) präzisieren die Kriterien für den guten chemischen Zu
stand. Zusätzlich gilt, dass der Zustand der Gewässer nicht verschlechtert wer
den darf (Verschlechterungsverbot). 

Die Nitratrichtlinie (RL 91/676/EG) zielt auf die Reduktion der Nitratauswa
schung aus landwirtschaftlichen Quellen ab. Im österreichischen Wasserrechts
gesetz (BGBl. Nr. 215/1959 i.d.g.F.) sind die grundlegenden Bestimmungen für 
Schutz, Nutzung und Bewirtschaftung der Gewässer festgelegt. In der bundes
weiten Überwachung für Grund- und Oberflächengewässer (BGBl. II Nr. 
479/2006 i.d.g.F.) werden regelmäßig umfassende Untersuchungen des Zustan
des der Gewässer durchgeführt. Diese Datengrundlage wird für die Bewertung 
des Zustandes der Gewässer herangezogen. 

Wasserwirtschaftliche Bestandsaufnahmen und Risikobewertungen der Wasser
körper sowie Maßnahmen zur Erreichung der Ziele der WRRL werden alle sechs 
Jahre, zuletzt 2021 (BMLRT, 2022b), in den Nationalen Gewässerbewirtschaf
tungsplänen (NGP) vorgenommen bzw. festgelegt. 

Die Erstellung des Risikomanagementplans (RMP) gemäß EU-
Hochwasserrichtlinie (HWRL, RL 2007/60/EG) erfolgt in Abstimmung mit den Zie
len der NGP. Ziel der HWRL ist es, hochwasserbedingte nachteilige Folgen auf 
die menschliche Gesundheit, die Umwelt, das Kulturerbe und wirtschaftliche Tä
tigkeiten zu verringern. 

 

 

4.2 Qualität von Grund- und Oberflächengewässern 

4.2.1 Daten und Fakten 

Der dritte Nationale Gewässerbewirtschaftungsplan (NGP 2021) zeigte, dass fast 
alle Oberflächenwasserkörper einen guten chemischen Zustand und einen gu
ten oder besseren Zustand betreffend die im ökologischen Zustand enthaltenen 
nationalen Schadstoffe aufweisen (BMLRT, 2022b). Bei weniger als 1 % der Was
serkörper kommt es zur Überschreitung von Wasserqualitätsnormen. Die Ziel
vorgaben für die weit verbreitet auftretenden Schadstoffe Quecksilber und 
PBDE werden in sämtlichen Oberflächengewässern bis 2027 allerdings voraus
sichtlich überschritten.  
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Wird die Zielerreichung des ökologischen Zustandes betrachtet, so beträgt der 
Anteil der Flüsse – bei Miteinbeziehung der erheblich veränderten Gewässer – 
in sehr gutem und in gutem ökologischen Zustand oder gutem ökologischen Po
tenzial 43 % vom gesamten Gewässernetz.  

Von 142 Grundwasserkörpern verfehlen fünf aufgrund von stofflichen Belastun
gen durch Nitrat oder Metaboliten von Pflanzenschutzmittelwirkstoffen den gu
ten chemischen Zustand (Stand NGP 2021). 

 
Nährstoffe 

Durch den umfangreichen Ausbau der Abwasserreinigung wurde seit dem Be
ginn der Gewässerüberwachung die Belastung von Grundwasser und Oberflä
chengewässern durch Nährstoffe aus Punktquellen deutlich gesenkt. Das Risiko 
der Zielverfehlung aufgrund von Belastungen aus Punktquellen wird in der letz
ten Risikoanalyse nur an 1,2 % der Fließgewässerstrecken überschritten 
(BMLRT, 2022b). 

 

In Gewässer eingeleitete Stickstoff- und Phosphorfracht  
aus kommunalen Kläranlagen größer 50 EW 

 
Quelle: Lagebericht Kommunales Abwasser 2024  

 

Maßnahmen zur Reduktion diffuser Stoffeinträge, wie z. B. aus der Landwirt
schaft, benötigen mehr Zeit für die Implementierung. Ihre Wirksamkeit tritt oft 
erst mit erheblicher Zeitverzögerung ein (BMLRT, 2022a). Aus diesem Grund hat 
sich der Rückgang der Nährstoffbelastungen im Grundwasser und in Oberflä
chengewässern in den letzten Jahren deutlich verlangsamt.  

Die Nitratbelastung im Grundwasser ist in den letzten drei Jahren weitgehend 
unverändert geblieben. Erhöhte Nitratwerte treten in den niederschlagsarmen 
Regionen im Osten Österreichs auf. Geringe Grundwasserneubildungsraten 
können hier bereits bei niedrigen Stickstoffüberschüssen zu erhöhten Konzent
rationen im Sickerwasser führen. Das Qualitätsziel für Nitrat wird 2023 an 9,5 % 
der Messstellen überschritten.  
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Insgesamt drei Grundwasserkörper mit einer Gesamtfläche von 844 km2 waren 
im Zeitraum 2021 bis 2023, basierend auf den Voraussetzungen für eine ent
sprechende Ausweisung im Rahmen der NGP, voraussichtliche Maßnahmenge
biete für Nitrat. Die Qualitätsziele für Ammonium und Orthophosphat wurden 
2023 an weniger als 4 % der Messstellen überschritten. 

 

Nitrat im Grundwasser 

 
Quelle: GZÜV, BML, Ämter der Landesregierungen  

 

Diffuse Einträge in Oberflächengewässer führen zu einer Überschreitung der 
typspezifischen Richtwerte bei etwa 19 % der Fließgewässerstrecken. Stickstoff 
gelangt vor allem über das Grundwasser und Phosphor über Erosion in die 
Oberflächengewässer. Die Überschreitungen werden teilweise durch den Effekt 
geringer Verdünnungspotenziale der Vorfluter verstärkt (BMNT, 2019b). 

Mit der 2024 überarbeiteten Nitrat-Aktionsprogramm-Verordnung (BGBl. II Nr. 
495/2022 i.d.g.F.) wurden seit dem letzten Umweltkontrollbericht weitere Maß
nahmen zur Verminderung des Eintrags von Nitrat aus landwirtschaftlichen 
Quellen in das Grundwasser und die Oberflächengewässer gesetzt. Dazu zählen 
Verbesserungen in der Düngebemessung, die Optimierung der Lagerung und 
Ausbringung von Wirtschaftsdüngern (insbesondere bei der Herbstdüngung) 
sowie die Begrenzung von Stickstoffeinträgen in Oberflächengewässer. 

Ergänzend zum verpflichtenden Nitrat-Aktionsprogramm umfasst das Agrarum
weltprogramm ÖPUL (BML, 2023f) freiwillige Maßnahmen, z. B. die Maßnahme 
„Vorbeugender Grundwasserschutz – Acker“. Durch Erfassung und Berücksichti
gung von Stickstoffsalden des Vorjahres in der Düngeplanung können Stickstoff
überschüsse reduziert und etwaige Gewässerbelastungen verringert werden. 

Durch die 2024 erlassene Ammoniakreduktionsverordnung (BGBl. II Nr. 
172/2024) wird die Redeposition von reaktiven Stickstoffverbindungen verrin
gert. Das lässt indirekt auch einen positiven Effekt auf die Gewässer erwarten.  

Phosphoreinträge, die durch die Abschwemmung landwirtschaftlicher Böden in 
Fließgewässer verursacht werden, werden verstärkt untersucht (BMLRT, 2022b). 
→ Boden erhalten 
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Richtwertüberschreitungen von Phosphat in Fließgewässern treten – auf Basis 
modellbasierter Abschätzungen – vor allem in landwirtschaftlich intensiv ge
nutzten Regionen auf (BMLRT, 2022c). Vermehrte Bodenabträge werden durch 
eine Zunahme von Starkregenereignissen infolge des Klimawandels begünstigt 
und durch den etwaigen nicht sachgemäßen Anbau erosionsgefährdeter Kultu
ren, wie z. B. Mais und Soja, verstärkt (BMLRT, 2022b). → Klima im Wandel,  
→ Nachhaltige Landwirtbewirtschaftung 

Abbildung 16:  Modellierte Überschreitungen typspezifischer Richtwerte für Phosphat in 754 Flusseinzugsgebieten. 

Richtwertüberschreitungen für Phosphat in 754 Flusseinzugsgebieten 

 
Quelle: BMLRT, 2022c  

 

Gutes Beispiel – Erosions- und Wasserschutz-Innovationsprojekt 
(ERWINN): 

 Im Projekt ERWINN werden gemeinsam mit Landwirtinnen und Landwir
ten in einer Pilotregion in Oberösterreich Maßnahmen zur Reduktion der 
Bodenabschwemmung und des Phosphoreintrags auf der Fläche und im 
Gewässer umgesetzt (Weinberger, et al., 2024). Dabei kommen innovative 
Methoden, wie Drohneneinsaat, Satellitenbildauswertungen und der Ein
satz von Erosionsmodellen, zum Einsatz. Die Maßnahmen werden durch 
zeitlich hochaufgelöste Messungen aus Online-Monitoringstationen beglei
tet, die Informationen über ihre Wirksamkeit liefern. Die gewonnenen Er
kenntnisse sollen auf andere Regionen mit Erosionsproblemen übertragen 
werden (Amt der Oö. Landesregierung, 2023). 
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Pflanzenschutzmittel (PSM)-Wirkstoffe und Metaboliten 

Für die Erfassung der Belastung von Grundwasser und Oberflächengewässern 
durch Pflanzenschutzmittel-Wirkstoffe und deren Abbauprodukte (Metaboliten) 
werden Untersuchungsumfang und Analysemethoden regelmäßig angepasst. 
Dafür sind Informationen zu Zulassungen und Substitutionen, zu in Verkehr ge
brachten oder tatsächlich eingesetzten Mengen, neuen Abbauprodukten und 
Risikobewertungen (z. B. zur Relevanz von Metaboliten (AGES, 2024) sowie An
forderungen an die Qualität des Trinkwassers (BGBl. II Nr. 304/2001 i.d.g.F., 
BMG-75210/0010-II/B/13/2010 idF 2021-0.549.058 vom 4.8.2021)) wesentlich. 
Der Rechnungshof spricht sich in seiner Empfehlung dafür aus, den Umfang der 
Informationen über die Verwendung von Pflanzenschutzmitteln zu erhöhen.  
→ Chemikalienmanagement  

Für den Zeitraum 2021 bis 2023 liegen für 1.948 Grundwassermessstellen rund 
182.600 Analysen von 158 Pflanzenschutzmittel-Wirkstoffen und ihren Abbau
produkten vor. An rund 70 % der Messstellen gab es keine Nachweise. An etwa 
11 % der Messstellen überschreitet zumindest ein Messwert den Schwellenwert 
von 0,1 µg/l. An 3,4 % der Messstellen wird der Schwellenwert für die Summe 
Pestizide von 0,5 µg/l zumindest einmal überschritten. Schwerpunkte der Belas
tung liegen in landwirtschaftlich intensiv genutzten Gebieten im Osten und Süd
osten Österreichs sowie im zentralen Bereich Oberösterreichs. In der letzten Ri
sikobeurteilung (BMLRT, 2022b) wiesen sieben Grundwasserkörper aufgrund 
von Pflanzenschutzmittel-Wirkstoffen, wie Bentazon, Dicamba und Hexazinon, 
sowie verschiedener Metaboliten ein Risiko auf, den guten Zustand bis 2027 
nicht zu erreichen. Die Belastungssituation ist im Vergleich zu den Vorjahren 
weitgehend unverändert.  

Trifluoressigsäure (TFA, als Trifluoracetat) ist eine sehr langlebige und in der 
Umwelt sehr mobile Substanz28 und Teil der Stoffgruppe der per- und polyfluo
rierten Alkylsubstanzen (PFAS). Sie gelangt durch Eintragspfade, wie atmosphä
rische Deposition, Kläranlagenabläufe sowie als Abbauprodukt bestimmter flu
orhaltiger Pflanzenschutzmittel (AGES, 2024), in die aquatische Umwelt und rei
chert sich dort an. Eine etwaige Festlegung von Qualitätsnormen bzw. Schwel
lenwerten für TFA in Grundwasser und Oberflächengewässern wird EU-weit (EK, 
2022) bzw. national u. a. auf Grundlage der bis Anfang 2026 erfolgenden Über
prüfung der gesundheitlichen Risikobewertung für TFA durch die europäische 
Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA29) geprüft. 

Für nur wenige der etwa 245 in Österreich zugelassenen Pflanzenschutzmittel-
Wirkstoffe sind Qualitätsziele für Oberflächengewässer festgelegt (BGBl. II Nr. 
96/2006 i.d.g.F.). Für diese zeigen die vorhanden Daten und Bewertungen eine 
Einhaltung der Zielvorgaben (BML, 2024f, BMLRT, 2022b). Rund 600 Pflanzen
schutzmittel-Wirkstoffe bzw. Abbauprodukte wurden 2021 in ausgewählten klei
neren bis mittelgroßen Gewässern untersucht, vorrangig in Gebieten mit einer 
hohen landwirtschaftlichen Flächennutzung. Von diesen wurden 2021 rund 
13 % in den 29 untersuchten Fließgewässern (bzw. 200 Proben) nachgewiesen, 

 
28  vPvM = very persistent, very mobile 
29  https://open.efsa.europa.eu/question/EFSA-Q-2024-00502 
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viele davon in sehr geringen Konzentrationen bzw. Spuren (BML, 2023d, BML, 
2024f). Werden auf EU-Ebene vorgeschlagene (EK, 2022) oder in Nachbarlän
dern geltende Bewertungskriterien herangezogen, so kommt es für neun (am 
wenigsten strenges Bewertungskriterium) bis 28 Stoffe (strengstes Bewertungs
kriterium) zu Überschreitungen (BML, 2023d). 

Der Nationale Aktionsplan zur nachhaltigen Verwendung von Pflanzenschutz
mitteln (NAP) für 2022 bis 2026 (Ämter der Landesregierungen und BMLRT, 
2022) bezieht sich bei den quantitativen Vorgaben, Zielen und Zeitplänen auf 
Artikel 4 der Richtlinie 2009/128/EG und berücksichtigt Aktivitäten auf EU-
Ebene, wie etwa den Green Deal und die Farm-to-Fork Strategie. Schwerpunkte 
des NAP sind der integrierte Pflanzenschutz, die Grundsätze der guten Pflan
zenschutzpraxis und die Anwendung des Vorsorgeprinzips. Die Erreichung der 
Ziele und somit die Wirksamkeit des Aktionsplans wird zum Teil mit Hilfe von In
dikatoren für Oberflächengewässer und Grundwasser/Trinkwasser verfolgt 
(Ämter der Landesregierungen und BMLRT, 2022).  

Hinsichtlich der Reduktion der Belastung von Oberflächengewässern und 
Grundwasser durch Pflanzenschutzmittel bleiben Herausforderungen bestehen.  

 
Arzneimittelrückstände 

Rückstände von Human- und Tierarzneimitteln wurden in Sondermessprogram
men untersucht (BMNT, 2019a, BMLRT, 2020a, BML, 2023a). Da Arzneimittel
wirkstoffe und ihre Rückstände in Gewässern und im Trinkwasser derzeit auf 
europäischer Ebene noch nicht geregelt sind, erfolgt die Risikobeurteilung von 
Messwerten vorerst auf Basis von abgeleiteten Toleranzwerten für Trinkwasser 
(BMASGK, 2014), auf Basis von ökologischen Qualitätskriterien (Oekotoxzent
rum, 2023) oder vorgeschlagenen Qualitätsnormen (EK, 2022). 

Untersuchungen an 1.485 Grundwassermessstellen (2021–2022) zeigten, dass 
von fünf untersuchten Arzneimittelwirkstoffen und -metaboliten Carbamazepin 
im Grundwasser am häufigsten nachgewiesen wurde – in 13 % der Messstellen, 
jedoch unter der vorgeschlagenen Qualitätsnorm (EK, 2022). An 1.267 Messstel
len wurden keine Stoffe nachgewiesen. Diclofenac trat in sehr niedrigen Spuren 
vor allem im Grundwasserkörper Seewinkel auf, wo mangels Vorfluter die Versi
ckerung gereinigten Abwassers in das Grundwasser als mögliche Ursache gilt 
(BML, 2023a).  

Im Jahr 2023 wurden 33 Fließgewässer, 8 Seen und 10 Kläranlagenabläufe auf 
ausgewählte Arzneimittelwirkstoffe untersucht. Grundlagen waren der Vor
schlag zur Erweiterung der Liste prioritärer Stoffe sowie die 4. Beobachtungs
liste für unionsweite Überwachungsdaten. Zudem erfolgten Non-Target-Analy
sen zur Identifizierung der 10 signalstärksten Stoffe. Diclofenac und Carbamaze
pin wurden in über 90 % der Proben nachgewiesen und wiesen die höchsten 
Konzentrationen von Arzneimitteln auf. An 61 % der untersuchten Fließgewäs
sermessstellen überschritt Diclofenac die Umweltqualitätsnorm des Vorschlags 
der Europäischen Kommission zur Überarbeitung der WRRL-, UQN- und GW-
Richtlinie (EK, 2022). 
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Per- und polyfluorierte Alkylsubstanzen (PFAS) 

Per- und polyfluorierte Alkylsubstanzen (PFAS) sind künstlich hergestellte orga
nische Verbindungen. Sie werden in industriellen Anwendungen eingesetzt und 
sind u. a. Bestandteil von Konsumgütern, Pflanzenschutz- und Arzneimitteln.  

Seit 2013 wird Perfluoroktansulfonsäure (PFOS) als prioritär gefährlicher Stoff in 
Österreich durch Umweltqualitätsnormen für Oberflächengewässer geregelt 
und regelmäßig in Fischen überwacht. Für Grundwasser existieren derzeit keine 
Schwellenwerte für PFAS. Für Trinkwasser gilt ab dem 12. Jänner 2026 entspre
chend der Trinkwasserverordnung (BGBl. II Nr. 304/2001 i.d.g.F.) ein Grenzwert 
von 0,10 µg/l „Summe PFAS“ für 20 genannte Einzelsubstanzen. In Sondermess
programmen wurde die Belastung von Grundwasser und Oberflächengewäs
sern durch PFAS untersucht und (vorläufig) bewertet (BML, 2023h, BML, 2024a). 

Im Jahr 2022 wurden erstmals österreichweit PFAS an 1.892 Grundwassermess
stellen untersucht. Der Trinkwasserparameterwert von 0,1 µg/l für die „Summe 
PFAS“ wurde nur an wenigen Standorten (0,74 %) überschritten. Die vorgeschla
gene Qualitätsnorm von 0,0044 µg/l PFOA-Äquivalent wurde auf Basis von 19 
gemessenen Einzelsubstanzen an 11,4 % der Messstellen überschritten. Eine 
Wiederholungsuntersuchung 2023 an 370 Messstellen bestätigte die bisherigen 
Ergebnisse.  

Die beobachteten Überschreitungen sind oft auf den Einsatz von PFAS-haltigen 
Feuerlöschschäumen bei Löschübungen oder Brandfällen zurückzuführen. Bei 
historischen Einträgen werden weiterführende Untersuchungen gemäß Altlas
tensanierungsgesetz durchgeführt, um die Eintragsquellen zu ermitteln und zu 
sichern. → Management Kontaminierter Standorte  

Entsprechende Untersuchungen zeigen, dass PFAS noch lange nach Beendigung 
des Eintrags aus Böden ins Grundwasser und schließlich ins Trinkwasser gelan
gen können (Brielmann, et al., 2023). 
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Abbildung 17:  Sondermessprogramm „PFAS im Grundwasser“, 2. Quartal 2022. 

Sondermessprogramm „PFAS im Grundwasser“, 2. Quartal 2022 

 
Quelle: GZÜV, BML, Ämter der Landesregierungen  

 

In den Jahren 2021 und 2022 wurden PFAS in Biota und Sediment von Oberflä
chengewässern untersucht. 2021 wurden 22 und 2022 24 Einzelsubstanzen 
analysiert, von denen 17 bzw. 19 im Vorschlag zur Überarbeitung der UQN-
Richtlinie (EK, 2022) enthalten sind. Perfluorsulfonsäure (PFOS) sowie drei wei
tere langkettige PFAS-Verbindungen (PFDA, PFUnDA und PFDoDA30) wurden in 
allen Biota-Proben nachgewiesen, wobei PFOS die höchsten Konzentrationen 
aufwies. Die geltende Umweltqualitätsnorm für PFOS wurde nur in wenigen 
Proben überschritten. Insgesamt waren 14 der 22 untersuchten PFAS in allen Bi
ota-Proben nachweisbar. Im Sediment von sechs Fließgewässermessstellen 
wurden 26 PFAS untersucht. Mit Ausnahme der kurzkettigen PFBA31 waren alle 
untersuchten Substanzen nicht nachweisbar (BML, 2024f).  

Wirksame Maßnahmen zur Reduktion von PFAS im Grundwasser und in Ober
flächengewässern beruhen vor allem auf der Umsetzung chemikalienrechtlicher 
Vorgaben und Beschränkungen sowie der Verminderung von Einträgen bereits 
an der Quelle. → Chemikalienmanagement  

 
Hydromorphologische Veränderungen an Gewässern  

Bezogen auf die Gewässerlänge, weisen rund 50 % der Gewässer infolge hydro
morphologischer Belastungen und der damit einhergehenden Veränderungen 

 
30  Perfluordecansäure, Perfluorundecansäure, Perfluordodecansäure 
31  Perfluorbutansäure 
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die Möglichkeit auf, den guten Zustand bis 2027 nicht zu erreichen. Hauptursa
chen sind umfangreiche Hochwasserschutzmaßnahmen für den Wirtschafts- 
und Siedlungsraum, der in einem alpinen Land auf die Talniederungen und 
Flussebenen eingeschränkt ist, sowie die intensive Nutzung der Wasserkraft als 
erneuerbare Energiequelle (BMLRT, 2022b). Bei den relevanten Belastungskate
gorien zeigt sich folgendes Bild (jeweils bezogen auf den Anteil an den Wasser
körperlängen): 17 % der österreichischen Fließgewässer weisen aufgrund von 
Wasserentnahmen ein Risiko der Zielverfehlung auf. Weitere Gefährdungen 
entstehen durch Aufstauungen bei 7,5 % der Gewässer, Schwallbelastungen aus 
Speicherkraftwerken bei etwa 2,5 % und Wellenschlag bei 1,3 %. Den größten 
Anteil mit 34,6 % haben Wanderhindernisse, wie Querbauwerke, Längsele
mente und unpassierbare Restwasserstrecken, die die Gewässervernetzung be
einträchtigen (NGP 2021, (BMLRT, 2022b). Somit stellen die hydromorphologi
schen Belastungen und hier im Besonderen die Wanderhindernisse für aquati
sche Organismen quantitativ weiterhin die größten Herausforderungen für die 
Sanierung der Fließgewässer in den nächsten Jahren dar.  

Um die hydromorphologischen Belastungen der Fließgewässer zu reduzieren 
und das Ziel des „Guten Zustands in allen Gewässern“ bis 2027 zu erreichen, 
werden die Sanierungsprogramme zur Verbesserung und Vernetzung der Ge
wässerlebensräume fortgesetzt. Für die Umsetzung dieser Maßnahmen stehen 
im Rahmen der Förderung Gewässerökologie gemäß Umweltförderungsgesetz 
für den Zeitraum 2020 bis 2027 in Summe Förderungsmittel in Höhe von 
200 Mio. Euro zur Verfügung. Die für den Schutz vor Hochwasser erforderlichen 
technischen wie auch ökologischen Maßnahmen werden über das Wasserbau
tenförderungsgesetz (BGBl. Nr. 148/1985 i.d.g.F.) finanziert. Im Rahmen der För
derung gemäß Umweltförderungsgesetz (BGBl. Nr. 185/1993 i.d.g.F.) wurden bis 
2023 rund 1.311 Maßnahmen umgesetzt. Davon verbessern 30 % die Gewäs
serstrukturen und 70 % die Durchgängigkeit der Gewässer. Investitionen in der 
Höhe von 395 Mio. Euro wurden durch die geförderten Maßnahmen ausgelöst, 
wodurch 316 Kilometer Flussläufe naturnah gestaltet und 1,8 Quadratkilometer 
den Flüssen als Entwicklungsraum zur Verfügung gestellt werden konnten. 
921 Querbauwerke wurden für Fische wieder durchgängig gemacht, wodurch 
rund 2.400 Höhenmeter überwunden werden können (Lebenswerte Flüsse 
(BML, 2023b). Insgesamt wurden seit 2010 ca. 2.000 Querbauwerke durchgän
gig gemacht. 

 

 
4.2.2 Interpretation und Ausblick 

Die EU-Wasserrahmenrichtlinie setzt das Ziel, stufenweise bis zum Jahr 2027 für 
alle Gewässer den guten Zustand zu erreichen. Dieses Ziel wird bis 2027 nicht 
für alle Wasserkörper in Europa erreicht werden. 2026 wird der vierte Nationale 
Gewässerbewirtschaftungsplan (NGP) – und damit aktualisierte wasserwirt
schaftliche Bestandsaufnahmen und Risikobewertungen der Wasserkörper so
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wie Maßnahmen zur Erreichung der Ziele der WRRL – mit Öffentlichkeitsbeteili
gung erarbeitet und mit Ende 2027 veröffentlicht und an die Europäische Kom
mission übermittelt werden. 

 
Belastungen durch Schadstoffe 

Ein Element zur Umsetzung des Europäischen Null-Schadstoff-Aktionsplans 
stellt der Vorschlag der Europäischen Kommission zur Überarbeitung der Was
serrahmen-, Umweltqualitätsnormen- und Grundwasserrichtlinie dar (EK, 2022). 
Für Oberflächengewässer werden neue prioritäre Schadstoffe zur Überwachung 
und entsprechende Qualitätsnormen (z. B. PFAS, Arzneimittel, Insektizide) sowie 
strengere Vorschriften für einige bestehende prioritäre Stoffe vorgeschlagen. 
Für Grundwasser wird durch Aufnahme in Anhang I der Grundwasserrichtlinie 
ein zusätzlicher Fokus auf die Überwachung und Begrenzung von PFAS, Arznei
mitteln und nicht relevanten Abbauprodukten von Pflanzenschutzmitteln ge
legt. Grundsätzlich steht die Vermeidung von Schadstoffeinträgen an der Quelle 
vor deren Minimierung oder Beseitigung. 

Entsprechende Überwachungs- und Maßnahmenprogramme werden im Rah
men der nächsten Nationalen Gewässerbewirtschaftungspläne (2027, 2033) 
umgesetzt. 

Der strategische Ansatz für Arzneimittel in der Umwelt (EK, 2020d) und die Arz
neimittelstrategie für Europa (EK, 2020b) schlagen Maßnahmen zur Verringe
rung von Emissionen, Einleitungen und Verluste pharmazeutischer Stoffe in die 
Umwelt vor. Die neue Kommunale Abwasserrichtlinie (RL 2024/3019/EU) setzt 
das Verursacherprinzip um und enthält weitere Maßnahmen zur Verringerung 
des Arzneimitteleintrags in Gewässer.  

 
Hydromorphologische Veränderungen an Gewässern  

Es bedarf weiterhin zahlreicher Maßnahmen gemäß Maßnahmenprogramm 
des NGP 2021, um die hydromorphologischen Belastungen der Gewässer zu mi
nimieren. Diese sind der Hauptgrund für die Verfehlung des guten ökologischen 
Zustands bei mehr als 50 % der Gewässerstrecken. 

Zu diesen Maßnahmen zählen die Erhöhung der Dotationsmengen in den Rest
wasserstrecken, die Herstellung der Fischpassierbarkeit an Querbauwerken, 
Maßnahmen zur Reduzierung der Auswirkungen von Sunk und Schwallbelas
tungen, die Weiterentwicklung des Feststoffmanagements sowie die Verbesse
rung der Gewässermorphologie an Schwerpunktgewässern bzw. im Zuge von 
Hochwasserschutzmaßnahmen. 

Das Gewässerentwicklungs- und Risikomanagementkonzept (GE-RM) zur integ
rativen Planung und Umsetzung von Maßnahmen im Bereich des Hochwasser
schutzes und der Gewässerökologie soll weiter forciert werden. 

Zur Realisierung der Maßnahmen werden sowohl nationale als auch EU-
Fördermittel erforderlich sein, unterstützt durch das Umweltförderungsgesetz, 
das Wasserbautenförderungsgesetz (BGBl. Nr. 148/1985 i.d.g.F.) und die EU-
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Förderprogramme (z. B. LIFE, HORIZON EUROPE für EU-Mission: Restore our 
Ocean and Waters). 

Durch die vorgesehene Wiederherstellung geschädigter aquatischer Ökosys
teme bis 2050 tragen Renaturierungsmaßnahmen im Rahmen der EU-VO über 
die Wiederherstellung der Natur (VO (EU) 2024/1991) nicht nur zur Herstellung 
der „Freien Fließstrecken“, sondern auch zur Verbesserung und zur Erreichung 
eines guten ökologischen Zustands der Gewässer bei. → Biologische Vielfalt 

 

 

4.3 Wassernutzung und Abwasserbehandlung 

4.3.1 Daten und Fakten 

Trinkwassernutzung 

Auf Basis der EU-Trinkwasserrichtlinie (RL 2020/2184/EG) wurde 2024 die Trink
wasserverordnung (BGBl. II Nr. 304/2001 i.d.g.F.) novelliert. Ab 2036 gelten 
strengere Grenzwerte für Schadstoffe, wie Blei und Chrom, sowie neue Grenz
werte für bisher nicht regulierte Schadstoffe, wie Bisphenol A, PFAS, mikrobielle 
Toxine und andere. Für die Stoffgruppe der PFAS ist in Trinkwasser ab dem 
12. Jänner 2026 ein Parameterwert von 0,1 µg/l „PFAS-Summe“ auf Basis von 20 
genannten Einzelsubstanzen einzuhalten. Ein risikobasierter Ansatz sichert die 
Trinkwasserqualität vom Einzugsgebiet bis zur Hausinstallation. Die Integration 
von Informationen und Daten aus dem Grundwasser- und Trinkwasserschutz 
wird verbessert. Ein Zulassungssystem für Materialien und Werkstoffe im Kon
takt mit Trinkwasser wird etabliert.  

Sowohl Trinkwasserrichtlinie (TWRL) als auch die EU-Strategie für Kunststoffe 
(EK, 2018) und der Aktionsplan Mikroplastik 2022–2025 (BMK, 2022) zielen da
rauf ab, die Umwelt und die menschliche Gesundheit vor Belastung durch 
Kunststoffabfälle und Mikroplastik in Gewässern und Trinkwasser zu schützen. 
→ Ressourcenmanagement und Kreislaufwirtschaft  

Mit der TWRL wurde eine harmonisierte Methode zur Messung von Mikroplastik 
in Trinkwasser vorgelegt (EK, 2024). In Österreich werden derzeit entsprechende 
analytische Methoden etabliert, harmonisiert (Amt der Kärntner Landesregie
rung, 2023) und erste sondierende Untersuchungen, z. B. im Interreg Danube 
Projekt MicroDrink, durchgeführt. 

Untersuchungen an zentralen Wasserversorgungsanlagen (WVA) im Jahr 2021 
zeigen, dass die Trinkwasserqualität – von wenigen Ausnahmen abgesehen – 
ausgezeichnet ist (BMSGPK, 2022). Sieben Proben (2,7 %) von vier WVAs aus ei
ner Gesamtanzahl von 264 Proben wurden 2021 bei Untersuchung auf Pflan
zenschutzmittel-Wirkstoffe und -metaboliten sowie PFAS beanstandet (BMSGPK, 
2022). 2022 wurde auf Antibiotika/Arzneimittel und 20 PFAS untersucht, wobei 
0,6 % der 318 Trinkwasserproben beanstandet wurden (AGES, 2023).  
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Bei einer Überprüfung von Einzelversorgern und kleinen Wasserversorgungsan
lagen (≤ 10 m³/d) auf Einhaltung der lebensmittelrechtlichen Vorschriften für 
Trinkwasser waren 13,8 % der Proben zu beanstanden (AGES, 2022). 

Steigende Temperaturen infolge des Klimawandels sowie das – im Vergleich zu 
früheren Dekaden – häufigere Auftreten längerer Trockenperioden mit sinken
den Grundwasserspiegeln einerseits bzw. von Starkregenereignissen mit hohen 
Grundwasserständen andererseits erfordern fortlaufend den Ausbau und die 
Sanierung bestehender Infrastruktur sowie gezielte Anpassungsmaßnahmen in 
der Trinkwasserversorgung. Hierfür werden durch das BMLUK seit Mai 2025 im 
Bereich Trinkwasser und Abwasser 942 Projekte mit insgesamt 76,7 Mio. Euro 
gefördert (BMLUK, 2025). Die Versorgungssicherheit ist insgesamt auf sehr ho
hem Niveau und durch die genannten Investitionen und weitere Maßnahmen 
auch zukünftig gewährleistet (ÖVGW, 2025). 

Mit der „Zukunftsplattform Wasser“ und dem Trinkwassersicherungsplan (BML, 
2023g) wurden Schritte zur langfristigen Sicherung der Trinkwasserversorgung 
in Österreich und Handlungsoptionen für den Umgang mit Wasserknappheit er
arbeitet. 

 
Abwasserbehandlung 

Die Abwasserreinigung trägt wesentlich zur Gewässerqualität bei. Von 1959 bis 
2023 wurden rund 52,5 Mrd. Euro in den Bau und die Erhaltung von Kanalisati
onssystemen und kommunalen Kläranlagen investiert (BML, 2024d). Die Abwas
serreinigung in Österreich ist bereits seit Jahren auf hohem Niveau und erfüllt 
die Vorgaben der Kommunalen Abwasserrichtlinie der EU (RL 91/271/EWG) voll
ständig. Mit Stand 2022 waren 96 % der Bevölkerung an rund 1.800 kommunale 
Kläranlagen mit einer Größe von mehr als 50 Einwohnerwerten (EW32) ange
schlossen (BML, 2024c). Für 4 % der Bevölkerung ist eine geordnete Abwasser
wirtschaft durch ca. 30.000 dezentrale Kleinkläranlagen und dichte Senkgruben 
gewährleistet.  

Die kommunalen Kläranlagen mit mehr als 50 EW verfügen über eine Ausbau
kapazität von knapp 22,5 Mio. EW und reinigen jährlich etwa 1.010 Mio. m³ Ab
wasser. In den Kläranlagen werden neben organischen Kohlenstoffverbindun
gen gezielt Nährstoffe entfernt. Im Jahr 2022 betraf dies rund 81 % des Stick
stoffs und 91 % des Phosphors, die in kommunale Kläranlagen eingeleitet wur
den (BML, 2024c). 
 

 
32  EW60 steht für den organischen Einwohnerwert = Verbrauch einer Person von 60 g BSB5 pro 

Tag. 
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Kommunale Kläranlagen mit mindestens 2.000 EW  
mit Drittbehandlung und weitergehender Behandlung 

 
Quelle: Lagebericht Kommunales Abwasser 2024  

 

Vor dem Hintergrund der neuen Kommunalen Abwasserrichtlinie (RL 
2024/3019/EU) und dem Vorschlag zur Überarbeitung von WRRL-, UQN- und 
GW-Richtlinie (EK, 2022) fand 2023 ein Messprogramm an 25 Kläranlagen statt, 
das schwerpunktmäßig die vorgeschlagenen neuen prioritären Stoffe unter
suchte (BML, 2024a). Dabei wurden aus dieser Stoffgruppe die Industriechemi
kalien Bisphenol A und PFAS, die Hormone 17β-Östradiol und Östron, die Arz
neimittel-Wirkstoffe Azithromycin, Clarithromycin, Diclofenac, Ibuprofen sowie 
Silber in den Kläranlagenabläufen als relevant identifiziert.  

 

 
4.3.2 Interpretation und Ausblick 

Trinkwassernutzung 

Grundwasser ist die wichtigste Ressource für die Trinkwassergewinnung in Ös
terreich. Die flächendeckende Reinhaltung und Nutzung des Grundwassers für 
Trinkwasserzwecke ist im Wasserrechtsgesetz (WRG (BGBl. Nr. 215/1959 
i.d.g.F.)) verankert. Grundwasserschutz bedeutet Trinkwasserschutz. Das wird 
auch im Vorschlag der Europäischen Kommission zur Änderung von WRRL-, 
UQN- und GW-Richtlinie berücksichtigt (EK, 2022). Sollte dieser Legislativvor
schlag angenommen werden, ist mit einer Verringerung der Konzentrationen 
akut toxischer und/oder persistenter Chemikalien im Wasser, geringeren Aus
wirkungen auf die menschliche Gesundheit, die biologische Vielfalt und die 
Landwirtschaft sowie der Vermeidung von Kosten für die Wasseraufbereitung 
zu rechnen. Außerdem wird die Kohärenz der Sicherheitsbewertung von Chemi
kalien verbessert.  

 

76 547

8

0 100 200 300 400 500 600 700

Drittbehandlung

Weitergehende Behandlung

Anzahl kommunale Kläranlagen

P-Entfernung
N- und P-Entfernung
N- und P-Entfernung und weitergehende Behandlung

Abbildung 18:  
Anzahl der kommunalen 
Kläranlagen mit mindes
tens 2.000 EW mit Dritt
behandlung und weiter

gehender Behandlung. 

Spurenstoffe im Ablauf 
von Kläranlagen 

Grundwasserschutz 
bedeutet 

Trinkwasserschutz  



UKB14 – Wasser und Gewässerschutz 

Umweltbundesamt ⚫ 14. Umweltkontrollbericht 87 

Abwasserbehandlung 

Die Abwasserwirtschaft wird in den nächsten Jahren durch die neue europäi
sche Kommunale Abwasserrichtlinie (RL 91/271/EWG) beeinflusst, die am 1. Jän
ner 2025 in Kraft trat und ein wesentliches Element des europäischen Null-
Schadstoff-Aktionsplans darstellt. Die Richtlinie ist bis Juli 2027 in nationales 
Recht umzusetzen; die Anpassungen von Kanalisationen und Kläranlagen an die 
neuen Bestimmungen haben schrittweise bis 2045 zu erfolgen. 

Die neue Richtlinie sieht folgende wesentlichen Änderungen vor: 

⚫ Ausweitung des Geltungsbereichs von Kläranlagen ab 2.000 EW auf Klär
anlagen ab 1.000 EW, 

⚫ integrierte Bewirtschaftungspläne für Ab- und Regenwasser, um Einlei
tungen aus Mischwasserüberläufen und Regenwasserkanälen zu regeln, 

⚫ strengere Anforderungen an die Nährstoffentfernung: Für Stickstoff von 
mind. 70 % Entfernungsrate auf mind. 80 % und für Phosphor von mind. 
80 % Entfernungsrate auf 87,5 % für Kläranlagen von 10.000 EW bis 
150.000 EW und auf 90 % für Kläranlagen ab 150.000 EW, 

⚫ vierte Reinigungsstufe zur Entfernung von Spurenstoffen in Kläranlagen 
ab 150.000 EW und in ausgewählten Kläranlagen ab 10.000 EW, 

⚫ Implementierung eines Systems der erweiterten Herstellerverantwortung 
zur überwiegenden Abdeckung der Kosten der vierten Reinigungsstufe, 

⚫ Energieneutralität der Kläranlagen ab 10.000 EW bis 2045. 

Aus der neuen Kommunalen Abwasserrichtlinie (RL 2024/3019/EU) resultiert in 
den kommenden zwei Jahrzehnten Handlungsbedarf, auch wenn Österreich ei
nige Forderungen der Richtlinie bereits umgesetzt hat (z. B. Berücksichtigung 
von kommunalen Kläranlagen ab 1.000 EW in der 1. Abwasseremissionsverord
nung für kommunales Abwasser (BGBl. Nr. 210/1996 i.d.g.F.). 

Neben den Anpassungsmaßnahmen an die neue Kommunale Abwasserrichtli
nie sind Sanierung und Erhalt der bestehenden Infrastruktur weiterhin ein 
Schwerpunkt in der Abwasserwirtschaft. Die Förderung der Siedlungswasser
wirtschaft durch das BMLUK soll die Errichtung und Sanierung der erforderli
chen Infrastruktur für eine geordnete Abwasserentsorgung sowie eine ausrei
chende Trinkwasserversorgung sicherstellen. Dafür stehen jährlich 
100 Mio. Euro zur Verfügung.  

 

Beitrag zur Transformation:  
⚫ Im Zuge der Einführung des Systems der erweiterten Herstellerverantwor

tung wird es neuer administrativen Rahmenbedingungen und finanzieller 
Beiträge der Hersteller von Pharmazeutika und Kosmetika bedürfen. 

⚫ Kläranlagen ab 10.000 EW sollen bis 2045 ihren Energiebedarf durch den 
Einsatz von erneuerbarer Energie abdecken, um kosteneffizienter und kli
maneutraler zu werden. 
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4.4 Mengenmäßige Aspekte der Wasserwirtschaft 

4.4.1 Daten und Fakten 

Hochwasserrisikomanagement 

Im Jahr 2022 wurde der zweite Hochwasserrisikomanagementplan (RMP2021) 
(BMLRT, 2020b) veröffentlicht. Darin wurden Gebiete mit potenziell signifikan
tem Hochwasserrisiko („Risikogebiete“) ausgewiesen. Für Risikogebiete (aber 
auch darüber hinaus) wurden Hochwassergefahrenkarten, Hochwasserrisiko
karten und Hochwasserrisikomanagementpläne erstellt.  

In Vorbereitung für den 3. RMP wurde die Datengrundlage für den Oberflächen
abfluss, ohne Bezug zu einem Gewässer, deutlich verbessert und bei der Aktua
lisierung der vorläufigen Risikobewertung berücksichtigt. Für die Gefahrenhin
weiskarten wurde als Grundlage ein hydrodynamisches Modell verwendet. 
Mögliche Überflutungsflächen, Wassertiefen und Fließgeschwindigkeiten konn
ten so, basierend auf einem 100-jährlichen, kleinräumigen Niederschlagsereig
nis, flächendeckend für ganz Österreich exakter dargestellt werden (BML, 
2024e). 

In den Risikogebieten werden Maßnahmen der Raumordnung, der Bauordnung, 
des Katastrophenschutzes, der Land- und Forstwirtschaft und vor allem auch 
der Bewusstseinsbildung zur Verminderung des Hochwasserrisikos gesetzt. Ge
genüber dem 2. RMP verringerte sich die Anzahl an Gebieten mit potenziell sig
nifikantem Hochwasserrisiko von 416 auf 396 Risikogebiete. Alle 2.112 österrei
chischen Gemeinden bzw. Wiener Gemeindebezirke wurden bewertet, die eine 
Gewässerlänge von 2.962,5 Flusskilometern umfassen, welche nun die Grund
lage für die Hochwassergefahrenkarten und Hochwasserrisikokarten sowie den 
Hochwasserrisikomanagementplan darstellen (BML, 2024e). 

 
Wasserbedarf und -entnahmen 

Österreichs Wasserbedarf (ohne Wasserkraftnutzung) von 3,1 Mrd. m³/Jahr 
setzt sich zu 70 % aus dem Bedarf für industrielle Zwecke, zu 24 % für die 
(Trink)wasserversorgung, zu 4 % für die Landwirtschaft und zu etwa 2 % für aus
gewählte Dienstleistungen zusammen. Aus dem Grundwasser werden rund 
1,2 Mrd. m³, das entspricht 40 % des gesamten Wasserbedarfs, gedeckt. Entnah
men aus Oberflächengewässern (60 %) werden großteils für Kühlzwecke ver
wendet und in der Regel ortsnah zurückgeführt. Der überwiegende Anteil des 
entnommenen Grundwassers (61 %) dient der Wasserversorgung. Der Anteil 
der landwirtschaftlichen Wassernutzung für Bewässerung am gesamten Was
serbedarf in Österreich ist gering, jedoch auf wenige Regionen in Ostösterreich 
und zeitlich auf die Vegetationsperiode konzentriert. 

Aktuell kann der Wasserbedarf aus dem Grundwasser in allen Regionen nach
haltig gedeckt werden. Die Nutzungsintensität des Grundwassers, das Verhält
nis von Brunnenentnahmen und verfügbarer Grundwasserressource, ist regio
nal unterschiedlich ausgeprägt und im Osten Österreichs am höchsten. Alle 
Grundwasserkörper waren zuletzt (BMLRT, 2022b) im guten mengenmäßigen 
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Zustand. Für die beiden oberflächennahen Grundwasserkörper „Krappfeld“ und 
„Seewinkel“ sowie für die beiden Gruppen von Tiefengrundwasserkörpern „Stei
risches und Pannonisches Becken“ und „Oststeirisches Becken“ besteht jedoch 
das Risiko, den guten mengenmäßigen Zustand bis 2027 zu verfehlen.  

Abbildung 19:  Gesamter Wasserbedarf aus Grund- und Oberflächengewässern, unterteilt nach Wasserressource  
und Wirtschaftssektoren. 

Wasserbedarf aus Grund- und Oberflächengewässern 

 
Quelle: (BMLRT, 2021)  

 

Bei der Beurteilung des mengenmäßigen Zustands von Grundwasserkörpern 
sind Auswirkungen von Entnahmen auf terrestrische und aquatische Ökosys
teme zu berücksichtigen, die vom Grundwasser abhängig bzw. mit dem Grund
wasser verbunden sind. → Biologische Vielfalt 

Im Grundwasserkörper „Seewinkel“ führten Grundwasserspiegelabsenkungen 
zur Gefährdung grundwasserabhängiger Salzlacken und zur Ausweisung des Ri
sikos einer Zielverfehlung des guten mengenmäßigen Zustands (BMLRT, 2022b). 
Das 2023 gestartete und auf fünf Jahre angelegte LIFE-Projekt „Pannonic Salt“ 
dient der Verbesserung des Zustands sowie der langfristigen Erhaltung der ver
bliebenen Sodalacken.33 

In den nördlichen und östlichen Regionen Österreichs nimmt die Zahl der Jahre 
zu, in denen die Grundwasserneubildung unter 50 % des langjährigen Mittels 
liegt. Niedrige Grundwasserstände und Niedrigwasser in Oberflächengewässern 
verringern die Verdünnungseffekte und beeinträchtigen die Wasserqualität. 

Extreme Trockenperioden, wie in den Jahren 2003 und 2018, und damit verbun
denes Niedrigwasser in Flüssen können regional den Schiffsverkehr, die Kühl
wassernutzung und die Wasserkraft beeinträchtigen und erfordern eine sekto
rübergreifende Zusammenarbeit (BMLRT, 2022b, BMK, 2024b). Überdurch

 
33  https://www.life-pannonic-salt.eu/de/projekt.html 
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schnittliche Niederschlagsmengen verursachen Hochwasser und hohe Grund
wasserstände, die die Qualität von Grund- und Trinkwasser beeinträchtigen 
können. → Klima im Wandel 

Die Wassertemperaturen in Flüssen haben deutlich zugenommen, was negative 
Auswirkungen auf bereits stark bedrohte Süßwasserarten hat (BAW, 2018). Die 
Verwundbarkeit von Seen, Feuchtgebieten und Gletschern durch die ansteigen
den Lufttemperaturen ist ebenfalls hoch (BMK, 2024b). Grundwassertemperatu
ren sind vor allem in urbanen Bereichen erhöht (BML, 2023e). 

 

 
4.4.2 Interpretation und Ausblick 

Hochwasserrisikomanagement 

Der vorliegende zweite Hochwasserrisikomanagementplan (2. RMP) enthält sek
torübergreifende Planungen und Maßnahmen in den Bereichen Wasserbau, 
Wasserwirtschaft, Wildbachverbauung, Raumordnung, Bauordnung, Katastro
phenschutz, Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Ökologie, Naturschutz und Be
wusstseinsbildung (BMLRT 2020b). Die vorgeschlagenen Maßnahmen erstre
cken sich, z. B. bei der Gefahrenzonenplanung, über die Risikogebiete hinaus. 
Die Aktualisierung der Risikogebiete und Maßnahmen erfolgt im 3. RMP im Jahr 
2027. 

Ein Beispiel für Maßnahmen außerhalb der Risikogebiete ist das Gewässerent
wicklungs- und Risikomanagementkonzept (GE-RM), ein überregionales, ein
zugsgebietsbezogenes Planungsinstrument. Es dient der integrierten Planung 
und Umsetzung von Maßnahmen zur Verbesserung des Hochwasserrisikoma
nagements und des ökologischen Zustands der Flüsse. Basierend auf den iden
tifizierten Defiziten in den Risikogebieten nach HWRL und den Belastungen der 
Wasserkörper nach WRRL können abgestimmte und einzugsgebietsbezogene 
Planungen erstellt werden, die den Zielen und Maßnahmen des RMP und NGP 
folgen. Daher ist es weiterhin erforderlich, dass sie gemäß Wasserbautenförde
rungsgesetz über die Bauprogramme der Länder finanziert werden, aber auch 
im Rahmen des Programmes der Ländlichen Entwicklung, des Umweltförde
rungsgesetzes etc. umgesetzt werden können. 

 

Gutes Beispiel – Flussraummanagement LIFE IP IRIS: 

 Das Projekt LIFE IP IRIS (BML, 2023c) ist ein Beispielprojekt für ein integrati
ves Flussraummanagement, das die Ziele des Gewässerentwicklungs- und 
Risikomanagementkonzepts (GE-RMs) an acht Pilotprojekten in Österreich 
verfolgt, die Methodik des Planungsansatzes erprobt und den Leitfaden 
dazu überarbeitet hat. Die Pilotprojekte liefern über nahezu 600 Flusskilo
meter Beispielumsetzungen, die den ökologischen Zustand der Wasser
körper verbessern und den Hochwasserschutz unterstützen.  
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Wasserbedarf und -entnahmen 

Durch die Auswirkungen des Klimawandels könnten die verfügbaren Grundwas
serressourcen in Österreich bis 2050 um ca. 23 % abnehmen – von derzeit 
5,1 Mrd. m3/Jahr auf 3,9 Mrd. m3/Jahr. Gleichzeitig wird die Intensität der Nut
zung zunehmen. In einem ungünstigen Szenario nimmt die Anzahl der Gebiete 
mit sehr hoher Ausnutzung der verfügbaren Grundwasserressourcen (mehr als 
75 %) bis 2050 zu (BMLRT, 2021). 

Eine Aktualisierung der mengenmäßigen Zustands- und Risikobeurteilung und 
des Wasserbedarfs einzelner Sektoren erfolgt im Zusammenhang mit dem 
4. NGP. Dabei wird auch die Interaktion von Oberflächengewässern und Grund
wasser stärker berücksichtigt. Die Regelungen für ein bundesweites digitales 
Wasserentnahmeregister werden erarbeitet. Im Projekt „KLIWAS – Wasser im 
Klimawandel – Unsere Wasserwirtschaft 2050+“ werden regionale Veränderun
gen des Wasserkreislaufs, neue Klimaszenarien für das gesamte Bundesgebiet 
sowie Ursachen und Einflüsse dieser Veränderung aufgezeigt werden. Diese Er
kenntnisse sollen als wasserwirtschaftliche Planungsgrundlage für Empfehlun
gen von nationalen Anpassungsstrategien dienen (BML, 2024b). 
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